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Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Hierzu eine Beilage.)
Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches Cholera Blatt No. 11.

Berlin, den 17. Februar.
Se. Excellenz der General Lieutenant und Gene

ral- Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland,
Graf von Orloff, iſt von hier über den Haag nach
London abgereiſt.

Die Preuß. Staatszeitung enthält folgende
Bekanntmachung.

Nachdem die auf Allerhöchſten Befehl ausgearbei
tete neue Jnſtruction über das beim Ausbruche der
Cholera in allen Provinzen des Staats künftighin zu
beobachtende Verfahren die Allerhöchſte Beſtatigung
I lten hat, haben Se. Majeſtät der König die Auf
c der wegen der Maaßregeln zur Abwehrung der

r niedergeſetzten Jmmediat Kommiſſion Aller
gnädigſt zu befehlen geruht, was hierdurch mit dem
Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird,
daß von heute ab die bisherigen Geſchafte der Jmme

diat- Kommiſſion an die betreffenden Königl. Miniſte
rien ubergehen.

Berlin, den 16. Februar 1832.
Der Chef der wegen der Maaßregeln zur Abwehrung

der Eholera: niedergele v Jmmediat- Kommiſſion.
v Thile.

Jn dem an des Königs Majeſtat von der Königl.
Regierung zu Merſeburg erſtatteten Zeitungsberichte
vom Monat Dezember v. J. hatte letztere Behoörde
unter Anderem auch der gemeinnützigen Wirkſamkeit
belobend erwahnt, wodurch fich mehrere Privathülfs-
vereine in ihrem Departement, und namentlich die zu
Halle und Torgau, rühmlich auszeichnen inglei-
chen war darin der anerkennungswerthen Umſicht und
Sorgfalt gedacht, mit welcher mehre ſtaädtiſche Armen
Kommiſſionen, und namentlich die zu Naumburg, ſich
der Armenpflege ihres Orts beharrlich unterziehen. Es
iſt darauf, nach Jnhalt des neueſten Amtsblattes der
genannten Regierung, die hier wortlich folgende Aller
höchſte Kabinetsordre an dieſelbe ergangen:
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„Jch habe aus dem das Armenweſen betreffen
den Abſchnitte des Zeitungsberichts der Regierung
zu Merſeburg vom Dezember v. J. die Wohltha-
tigkeit, welche ſich in den mannigfachen Unterſtuü
tzungen der Armuth bethaätigt hat, mit beſonderem
Wohlgefallen erſehen und deshalb Meinen Beifall
ausdrucklich hierdurch zu erkennen geben wollen.

Berlin, den 18. Januar 1832.
(gez) Friedrich Wilhelm.

Aus Breslau vom 12. Februar wird gemeldet:
Geſtern Mittag trafen unter militairiſcher Eskorte 250
Mann Gallizier vom ehemaligen Rybinskiſchen Polni-
ſchen Corps hier ein, welche in der Stadt einquartirt
wurden und heute fruüh auf dem Wege nach Troppau
weiter marſchirten, um in ihre Heimath zu gelangen.
Die aus Gallizien geburtigen Offiziere deſſelben Corps
ſind bereits ſeit 14 Tagen in kleineren Trupps mit
Vorſpann oder Poſt hier angelangt, einquartiert und
nach wenigen Tagen auf dieſelbe Weiſe nach Gallizien
weiter geſchafft worden.

Aus Löbau (Weſtpreußen) ſchreibt man unterm
7. Februar Seit dem 30. Januar e. gehen täglich 90
bis 100 Polniſche Offiziere, auf der Reiſe nach Nei-
denburg hier durch, um dort Sr. Majeſtat dem Kaiſer
von Rußland von Neuem den Eid der Treue zu ſchwö
ren und dann nach Polen entlaſſen zu werden. Sie
erhalten uüberall nicht nur die erforderlichen Verpfle-
gungs-, ſondern auch die benöthigten Transport-
Mittel bis zu dem Uebergangs Punkte nach Polen;
und werden abtheilungsweiſe von Preußiſchen Offizie
ren begleitet, die ihnen die größte Sorgfalt in allen
Stücken widmen.

DHeutſchland-
Luxemburg, d. 11. Februar. Jm hieſigen

Journal lieſt man: Die Stuterei- Gebaäude von
Walferdange ſind, in Folge dringender Befehle von
Seiten des Belgiſchen Miniſteriums am 9. d. Mts.
gänzlich geraumt worden. Die inſurrectionnelle Ver
waltung in Arlon hat ebenfalls Befehl erhalten, ſich
zur Uebergabe der Archive bereit zu halten. Sollte
ſich etwa die Belgiſche Regierung darauf vorbereiten,
ihrerſeits den Traktat der 27 Artikel auszufuühren?
Man kann in dieſem Falle nicht vorausſagen, was die
Großherzogliche Regierung thun wurde aber gewiß
wurde die Beſitznahme des Großherzogthums ſich nicht
auf den Theil beſchranken, den dex Traktat dem Kö
nige Großherzoge überlaſſen hat; jener Vertrag iſt
noch großer Modificationen fähig und wird denſelben

unterworfen werden.

T Frankreich.
Paris, d. 11. Febr. Zu Toulon (meldet der

vorgeſtrige Meſſager) werden ſeit dem 4. in Folge
einer von Paris eingetroffenen telegraphiſchen Depe-
ſche eifrige Rüſtungen gemacht. Man glaubte da
ſelbſt, es ſey dieſe Expedition nach Griechenland be
ſtimmt allein zu Paris weiß man, daß ſelbe nach den
Küſten des Kirchenſtaates gehen werde, um denſelben
gemeinſchaftlich mit den Oeſterreichern zu beſetzen. Ein
Privatſchreiben aus Toulon meldet bereits die Ab-
fahrt mehrerer Schiffe nach einer unbekannten Beſtim-
mung. Sie haben keine Landungstruppen an Bord.

Endlich, ſagt der „Temps“, zeigt ein miniſteriel-
les Abendblatt an, daß ein kleines Korps nach Jtalien
geſchickt werde. Die Regierung hat durch das „Jour-
nal des Debats“ den Zweck dieſer Expedition rechtfer-
tigen laſſen allein es iſt ſchwer, ſich denſelben klar
zu machen. Jſt es nicht klar, daß man intkerves-
nirt zwiſchen dem Papſt und den Bewohnern der Ro
magna? Iſt es nicht eben ſo wahr, daß im Fall eines
Kriegs mit Oeſterreich unſere Truppen in Jtalien
außerordentlich gefährdet ſind Was ſoll, ſagt die

Quotidienne die Erklarung des Journal des
Debats: Sind einmal unſre Soldaten in Jtalien,
ſo iſt die Partei ganz gleich zwiſchen uns und Oeſter
reich Was geht denn für eine Streitmacht von Sei-
ten Frankreichs nach Jtalien? Höchſtens 5000 Mann
während Oeſterreich 80 100,000 Mann dort ſte-
hen hat.

Der Marechal-de-Camp v. Cubieres, Chef
des Generalſtabs der erſten Militairdiviſion, iſt vorge-
ſtern mit Extrapoſt nach Toulon abgereiſt er wird
den Befehl über das nach Jtalien beſtimmte Korps
übernehmen.

Man meldet aus Toulon vom 5. d. Durch
Stafette hat das 66ſte Regiment Befehl erhalten, auf
zubrechen. Es wurden ſtatt 3, 2 Bataillons, 2000
Mann ſtark, gebildet. Dieſen Morgen haben ſie Re
vue paſſirt. Sie werden auf dem Linienſchiff „Suff
ren und den Fregatten „Artemiſia“ und „Victoire“
eingeſchifft, die morgen unter Segel gehen. Das 66ſte
Regiment ſollte die Afrika Armee verſtärken allein
nunmehr kennt es ſeine Beſtimmung nicht. Die mini

ſterielle Oepeſche ſtellt das Regiment zur Dispoſition
des Marineminiſteriums, während bisher die Truppen
nach Algier unter der Leitung des Kriegsminiſteriums
ſtanden. Man macht verſchiedene Konjunkturen über
den Aufbruch dieſes Regiments. Einige behaupten,
es begebe ſich nach Ankona; andre glauben es nach
Navarin beſtimmt. Dieſe letzte Vermuthung wur
de ſich dann auf die Ankunft eines als außerordentli-
cher Kurier eingetroffenen hohen ruſſiſchen Offiziers
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beziehen, welcher nach Griechenland abgereiſt iſt.
Wenn das Regiment nach Algier beſtimmt ware, wur
de man kein Geheimniß daraus machen. Der Ma-
rineminiſter hat Befehl gegeben die Fregatte „Dido
und zwei Korvetten auszurüſten, um am 20. d. aus
lauſen zu können.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Februar. Jn dem Unkterhauſe er-

klärte vorgeſtern der Miniſter der auswärtigen Ange-
legenheiten, Lord Palmerſton, daß der ratiftzirte
Konferenztraktat fur England verpflichtend geworden
ſey er begreife nicht, warum er fur die Mächte, die
ihn ratifizirt haben, weniger bindend ſeyn ſolle, weil
drei Mächte ihre Ratifikation noch nicht eingeſandt.
Hr. Croker, der mit dieſer Aeußerung des Miniſters
ſich nicht begnugen wollte, ſtellte ihm folgende Frage:
Nach der Jnterpretation des Völkerrechts, die der edle
Lord ſo eben gegeben, wuünſchte ich zu wiſſen ob er
glaube daß ein von 6 Mächten abgeſchloſſener, von
8 aber nur ratifizirter Vertrag, fur die welche ratifi-
zirt haben, bindend ſey? Lord Palmerſton ant-
wortete mit einem beſtimmten Ja, (Hoört! hoört!) und
fugte hinzu: „Jch glaube ſogar, daß ein von 5 Par-
teien einerſeits und einer Partei andrerſeits abgeſchloß-
ne Tractat gleich bindend iſt fur die, welche ihn ratifi-
zirt haben oder nicht.“

Griechenland.
Unter der Ueberſchrift Argos vom 21. December

theilt die Zeitung von Korfu folgende Proklamation
der griechiſchen Nationalverſammlung mit „Die Na-
tionalverſammlung an die Griechen. Dem Wunſche
des Vaterlandes gemäß hat die Nationalverſammlung
am 19. d. ihre Operationen begonnen. Folgendes
werden die wichtigſten Gegenſtände ſeyn, womit eure
Repräſentanten ſich beſchäftigen werden: 1) Eine kon-
ſtitutionnelle Charte zu beſchließen, um die Rechte der
Bürger zu wahren, und grundlich und genau dasjeni-
ge feſtzuſetzen, was die Regierung betrifft. 2) Mit-
telſt eines ergebenen Schreibens die drei Mächte zu
bitten, daß ſie geruhen wollen, die Zwiſtigkeiten un-
ſers unglücklichen Vaterlandes zu beenden, und ſobald
als möglich den Furſten zu ſchicken, der das Land nach
der Konſtitution, die beſtätigt werden wird, regieren
ſoll. 8) Das Juſtiz und ökonomiſche Fach und alle
übrigen Regierungszweige wieder in Ordnung zu brin-
gen. 4) Die den Truppen und der Marine ſchuldigen
Vergeltungen und ihre Rechte auf eine beſtimmtere Art
feſtzuſetzen. 5) Die Vertheilungsart des Nationalei
genthums zu beſtimmen. 6) Eine der zu dekretirenden
Konſtitution, und den Vorſchriften und Einſchränkun
gen, welche die Verſammlung für zweckmäßig erach
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öffentliche Ruhe ſo zu erhalten,

ten wird, entſprechende proviſoriſche Regierung feſt-
zuſetzen. 7) Eine Junte zu beſtimmen welche die
Handlungen der Miniſter, der Regierung, der Gou
verneure und aller Subalternen zu prüfen und zu beur
theilen hat. Jndem die Verſammlung ihre Eroff
nung zur allgemeinen Zufriedenheit des Volkes ankün-
digt, empfiehlt ſie mit vaterlicher Sorgfalt allen Bur
gern von was immer für einen Rang und Stand, die

wie ſie bisher nach
dem Tode unſers ehemaligen tugendhaften und ach-
tungswurdigen Gouverneurs beobachtet worden iſt.
Sie befiehlt allen Militairperſonen, die nämliche Zucht
und Unterwurfigkeit unter die dermalige Ordnung der
Dinge zu beweiſen, wie ſie ſolche in den kritiſchen
Umſtänden ſeit unſrer Verwaiſung auf eine bewunde-
rungswuürdige Art bewieſen haben. Dem Gouverneur
wird empfohlen, fur die öffentliche Sicherheit zu wa-
chen, und allen Bürgern endlich, daß jeder, ſo viel
an ihm liegt, zur Erhaltung der Uebereinſtimmung
und Eintracht mitwirke, um unſern erlauchten Beſchu-
tzern zu beweiſen daß wir ihrer Sorgfalt und ihres
Beiſtandes würdig ſind. Argos, den 20. Dezember
(n. St.) 1831. Praäſident: O. Zamados; Vice-
präſident: A. Nacos; Sekretare: S. Parteno-
pulos, G. Enian.“

Portugal.
Liſſabon, d. 25. Januar. Am 21. d. M. em

pfing die Regierung von einem ihrer geheimen Agenten
eine direkte Mittheilung aus Terceira, welcher zufolge
die Expedition Dom Pedros den Hafen von Peniche
zum Landungspunkte wahlen würde der auf einer
Halbinſel liegt, die mit dem Feſtlande nur durch eine
durchſchnittene Landzunge in Verbindung ſteht. Die
Miniſter fuhren nach dem Empfange diefer Nachricht
nach Queluz, hielten dort einen langen Conſeil und
am 22. Morgens begab ſich Oom Miguel mit einigen
Artillerie und Jngenieur Offizieren nach Peniche,
um ſich zu überzeugen, ob auch alle Feſtungswerke in
gutem Stande wären. Der Jnfant kehrte in einem
Boote nach Liſſabon zurück, landete beim Arfenal und
ſtieg zu Pferde, um ſich wieder nach Queluz zu bege-
ben, wurde aber von dem Thiere abgeworfen derſel-
be Unfall begegnete ihm am folgenden Tage auf der
Chauſſee von Arrios, ohne daß er dabei die geringſte
Beſchadigung erlitten hätte. Da die fur die Zu
ſammenbringung des gezwungenen Anlehns feſtgeſetzte
Friſt verfloſſen iſt, ſo wird nachſtens ein Dekret des
Jnhalts erſcheinen, daß zur Sequeſtirung der Güter
derjenigen Perſonen geſchritten werden ſoll, welche
binnen 8 Tagen die auf ſie fallenden Summen nicht
gezahlt haben.



Choler a.
Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind neue Er

krankungsfälle vorgekommen in Trotha und Ro
thenburg. Jn Merſeburg ſelbſt hat ſich bis
zum 9. Februar kein neuer Krankheitsfall ereignet.

Da nunmehr die Cholera in der ganzen Provinz
Brandenburg aufgehoört hat, ſo ſoll, nach einer
Bekanntmachung des Königl. Ober Praſidiums vom
10. d. M., an all' den Orten, wo, der Allerhöchſten
Kabinets- Ordre vom 14. Segt. v. J. gemäß, die
Feier des Gottesdienſtes noch durch kein Te Deum
fur die Befreiung von der Krankheit erhöht worden,
die desfallſige kirchliche Dankſagung an einem der nach
ſten Sonntage erfolgen.

Aus der Ueberſichts Tabelle über den Krankenbe-
ſtand der mit der epidemiſchen Brechruhr befallen ge
weſenen und noch befallenen Kreiſe Galiziens bis
zum 25. Januar d. J. ergiebt ſich, daß bis zu jenem
Zeitpunkte nur noch eine Ortſchaft des Tarnopoler
Kreiſes von der Seuche befallen geweſen, wo ſich noch
ein an derſelben Erkrankter befand im K. K. Militair
zaählte man noch 7 Kranke, ſonach in Allem 8. Alle
übrige Kreiſe, ſo wie die Stadt Lemberg, waren von
der Seuche befreit. Jn ſämmtlichen Kreiſen, in der
Stadt Lemberg und im K. K. Militair waren, obiger
Tabelle bis zum 25. Januar zufolge, ſeit dem Aus
bruche der Epidemie erkrankt 260,085, geneſ. 162,285,
geſtorben 97,789.

Vermiſchtes.
Die Preuß. Staatszeitung enthält in einem

ihrer letzten Blätter folgende intereſſante ſtatiſtiſche
Mittheilungen

Vergeſſen kann es noch nicht ſeyn, in welchem
Maaße die Jahre 1824 und 1825 ſich durch niedrige
Getreidepreiſe auszeichneten. Nach einem Jahres
durchſchnitte aus den monatlichen Durchſchnittspreiſen
von ſechzig in dem ganzen Umfange des preußiſchen
Staats ausgewahlten Marktſtadten galt der Scheffel
Roggen im Jahre

1821 33 Sgr. Pfenn. oder 1, z Thlr.
1822 36 87
168238 41 2 1/3721824 21 75
1825 20 75 Aue1826 29 175
16827 42
1828 43

1829 38 10 AueJ1830 41 10
Summe 378 Sgr. Pfenn. oder T. Tbir.
urchſchn. 34 Sgr. 9z Pfenn. oder 1, z Thlr.

Es kommt hier nicht darauf an, den wirklichen
Mittelpreis des Roggens fur dieſen zehnjährigen Zeit
raum zu berechnen; ſondern nur in leicht uüberſichtli-
chen Zahlen darzuthun, wie ſehr die Wohlfeilheit der
beiden benannten Jahre ſich auszeichne. Unverkenn
bar iſt nun auch der Einfluß dieſer Leichtigkeit, Unter
halt zu finden, auf die Zeugung von Kindern. Es ſind
nämlich im preußiſchen Staate

e SöIdI Wahehe

ind Jahr. gebor. worden geſtorb. Zuwachs geblieb.
1821 504,160 2387,578 216,587
1822 602,962 314,524 188,438
1823 498,686 3818,890 179,787
1824 505,338 318,520 186,818
1825 523,655 827,854 196,299
1826 625,628 3855,182 170491
1827 490,675 365,585 126,090
1828 499 507 572,880 126,627
1829 495,488 3888,255 107,228
1830 497,241 390,702 106 539
Summe 5,043,328 38,4389,424 1,603,90

Burchſchnitt 504,833 343,942 160,391
Die Betrachtung dieſer ſchon mehrmals, zuletzt

in Nr. 248. der allgemeinen preußiſchen Staatszei-
tung vom 7. September 1831, bekannt gemachten
Zahlen ergiebt zunächſt, daß der Zuwachs aus dem
Ueberſchuſſe der Gebornen über die Geſtorbnen, wenn
auch noch immer betrachtlich, doch ſeit 1826 in fort
ſchreitender Abnahme iſt. Als nächſter Grund hiervon
erſcheint die Vermehrung der Todesfalle, bereits ſeit
1825 und eine nähere Prüfung der Einzelnheiten er
weiſt, daß dieſe beſonders durch Epidemieen entſtand,
welche in einzelnen Jahren einzelne Landestheile be
trafen. So lange nur einzelne Jahre abgeſondert be
trachtet werden, mag eine ſolche Erklarung hinreichen:
aber ſie erſcheint unbefriedigend, wenn der große Un
terſchied der beiden Halften des Jahrzehnds 1873, den
vorſtehende Zahlen angeben, erklärt werden ſoll.

Die Wirkungen epidemiſcher Krankheiten in einzel
nen Landestheilen werden in guten Jahren durch die
geringere Sterblichkeit in andern Gegenden ſo weit
ausgeglichen, daß in den ſummariſchen Angaben der
Todesfälle fur den ganzen Staat wenig davon kennt
lich bleibt; und nur weil die Sterblichkeit faſt allge
mein zugenommen hat, und Nichts mehr die einzelnen
Unfälle ausgleicht, treten dieſe ſelbſt in den General
ſummen für den ganzen Staat ſo überwiegend hervor,
wie es in den letzten fünf Jahren geſchehen iſt.

Ueberdies hat auf die Verminderung des Zuwach
ſes nicht blos die Vermehrung der Todesfalle, ſon
dern auch eine merkliche Abnahme der Zeugungen ge-
wirkt, welche ſeit 1826 begann, und in der geringern
Anzahl der Gebornen ſeit 1827 hervortritt. Mangel

e



Jahren 1826 bis 1830 keineswegs betroffen.

maßigen Flaächenraum beſchrankte Uebel.
Unfälle, Krieg, große Theurung, Verluſt wichtiger

und Gram vermindern zwar ebenſowohl die Zeugun
gen, als ſie die Todesfälle vermehren: allein die Mis

erndten und die Ueberſchwemmungen, worauf hierbei
gerechnet wird, waren doch nur örtliche, auf einen

Allgemeine

Erwerbszweige, haben den preußiſchen Staat in den
Gleich

wohl iſt die Verminderung des Zuwachſes in eben die-
ſen Jahren eine ganz allgemeine Erſcheinung, wovon
kein einziger der 25 Regierungsbezirke eine Ausnahme
macht. Fur die nachſtehenden Angaben iſt die Anzahl
ſämmtlicher Einwohner jedes Regierungsbezirks zu
Anfange der Jahre 1821 und 1826 mit der Anzahl
der Geburten und Todesfalle wahrend der fuünfjährigen
Zeiträume 1833 und 188 verglichen, und das arith-
metiſche Mittel für ein einzelnes Jahr daraus entnom-
men worden.

Auf hunderttauſend zu Anfange jedes Zeitraums
von 5 Jahren Lebende kamen hiernach jährlich im
Durchſchnitte Zuwachs

in den Regie in d. Jah- in d. Jah- Weniger
rungsbezirken ren 1835 ren 1858 inletztern

1. Marienwerder 2,558 620 1,938
2. Bromberg 2,422 428 1,994

Gumbinnen

5. Königsberg 2,145 1,229 916
6. Köslin 2,133 1,757 876
7 HOppeln 2,129 1,574 655
8. Stettin 2,035 1,466 5699. Hoſen 1,974 128 1,84610. Frankfurt 1,851 1,167 684

11. rer 1,828 1,573 25512. Minden 1,764 1,181 58318. Stralſund 1.748 726 1,017
14. Erfurt 1,6083 1,276 327

e lrg 1,581 1,291 290
Potsdam mi

e 1,569 1,159 40017. Breslau 1,522 827 6958 Arneber 1,492 1,095 397
4 0 len 7 1,472 1,182 29020. Magdedur 1,891 1,088 308s

2 a ſeldorf 1,327 995 332
Köln 1,280 853 42728. Liegnitz 1,210 807 408Man 1,171 818 353Münſter 962 605 3687Summe 48,608 26,092 17,511

(Veſchluß folgt.
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Bekanntmachungen.

Zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe des dem
Fuhrmann Johann Chriſtoph Jllgner und deſ
ſen Ehefrau zugehörigen hierſelbſt auf der Nußbreite
sub No. 1028. belegenen Wohnhauſes und Zubehoör,
welches nach Abzug der öffentlichen Laſten auf 546 Thlr.
15 Sgr. abgeſchätzt worden iſt, und zur Anmeldung
und Nachweiſung der aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realanſpruche ſteht ein Termin auf

den 10. März 1832
des Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem ernannten Deputirten,
Herrn Oberlandesgerichts-Auscultator Obbarius,
an, wozu alle beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige,
ſo wie die unbekannten Realglaäubiger, und zwar letztere
bei Vermeidung der Präcluſion gegen den neuen Be
ſitzer, hierdurch vorgeladen und aufgefordert werden.

Eisleben, den 23. December 1831.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grabe.
Verpachtungs- Anzeige.

Auf Antrag der hieſigen Brauerſchafts Deputation
ſoll die BrauNahrung allhier nebſt Zwangsbefugniſſe
von Michael d. J. ab, anderweit auf ſechs Jahre, öf
fentlich im Wege der Licitation, jedoch mit Vorbehalt
der Auswahl unter den Licitanten, verpachtet werden,
und es iſt hierzu

auf den 27. März dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr,

Termin auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt worden. Die
Licitanten haben ſich jedoch zuvor über ihre perſönlichen
und Vermoögensverhaltniſſe, auch Cautionsfahigkeit
glaubhaft auszuweiſen, die Pachtbedingungen aber
kann man bei der Brauerſchafts Deputation allhier ein
ſehen, auch auf portofreie Briefe zugeſendet erhalten.

Bitterfeld, am 11. Februar 1832.
Der Stadtrath daſelbſt.

Meißner.
n

Verkauf von Siedegerechtigkeiten, Soo-
lengütern und Ackergrundſtücken.

Die Geſchwiſter von der Muelbe zu Braun
ſchweig beabſichtigen

1) das halbe hieſige Koth oder Siedegerechtigkeit
zum Pfannhaken, kleines Koth mit 36 Zober Ge
rente,

2) vier Pfannen deutſch,
3) drei und eine halbe Pfanne Gutjahr, hieſiges
45 ein halbes Nöſel Hackeborn, Soolengut,
5) ein und eine halbe Hufe Acker in Bollberger

Marke,



durch Licitation zu verkaufen. Beauftragt, auf dieſe
Verkaufsgegenſtände bieten zu laſſen, erſuche o die
Kaufliebhaber ſich

den 5. Marz dieſes Jahres,
Vormittags um 10 Uhr,

in meiner Schreibſtube, Ranniſche Straße No. 536.
hierſelbſt, einzufinden und unter den bekannt zu machen
den Bedingungen zu bieten,

Halle, am 11. Februar 1832.Der Juſtiz Commiſſar

Mänicke.

Haus verkauf.
Das den Erben des hieſelbſt verſtorbenen Profeſſor

Kaulfuß zugehörige, in der großen Steinſtraße
sub No. 167. belegene, im beſten baulichen Zuſtande
befindliche Haus, in und bei welchem ſich 16 Stuben,
größtentheils tapezirt, mehrere Vorſäle, Kammern,
Auditorium, Speiſekammer, Küche, Waſchhaus, Roll-
haus, Scheune, mehrere Stallgebäude, Bodenraum,
8 Wagenremiſen, 2 Keller, Brunnen Einfahrt und
Garten befinden ſoll im Wege der Licitation verkauft
werden.

Die Kaufliebhaber werden eingeladen in der
Schreibſtube des Unterzeichneten, Ranniſche Straße
No. 536. hieſelbſt

den 24ſten dieſes Monats,
Nachmittags um 3 Uhr,

unter den bekannt zu machenden Bedingungen auf die
ſes Haus mit Zubehör zu bieten.

Halle, den 6. Februar 1832.
Der Juſtiz Commiſſar

Mänicke.
a m

Garten und Hausverkauf.
Der zu dem Nachlaß des Hrn. Profeſſor Kaulfuß

gehörige, hieſelbſt vor dem obern Steinthore an der
Chauſſee belegene, im Hypothekenbuche der Weinberge
sub No. 7. eingetragene Garten, ſoll mit den darin
vorhandenen Gebaäuden, in welchen ſich 6 Stuben,
Kammern Gewächshaus, Küchen, Pferdeſtall, Remiſen, Bodenraum befinden, durch Licitation verkauft

werden. Die Gebäude ſind zum Theil neu erbauet und
befinden ſich in gutem baulichen Zuſtande. Der Garten
von 43 Morgen Flacheninhalt, deſſen Annehmlichkeiten
durch ſeine Lage und 2 erſt vor einigen Jahren an den

geeigneteſten Stellen erbauete Gartenhauſer erhöht
worden, iſt in der beſten Cultur und enthalt bei einer
geſchmackvollen Anlage die edelſten Obſtſorten und eine
Menge zur Zierde dienende ſeltenere Gewächſe. Die
Licitation auf dieſes Grundſtück ſoll

den 25sſten dieſes Monats,
Nachmittags um 3 Uhr,

6
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in der Schreibſtube des Unterzeichneten unter den be
kannt zu machenden Bedingungen geſchehen und werden
die Kaufliebhaber dazu eingeladen.

Halle, den 6. Februar 1832.Der Juſitz Commiſſar

Mänicke.

Hausverkauf.Der, der verwittw. Frau Poſthalter Lutze zugehöri

ge, in der Rittergaſſe suh No. 631. hieſelbſt belegene,
Gaſthof zum gruünen Helm, ſoll meiſtbietend verkaufe
werden. Jch habe zu dieſem Behufe einen Terwin auf

den 2. Maärz d. J.,
Nachmittags 3 Uhr,

in meiner Geſchäftsſtube anberaumt und bemerke zur
Jnformation der Kaufliebhaber, daß das Grundſtück
aus einem Vordergebäude mit 3. Stockwerken und 1
Souterrain, aus 2 Seiten-, 2 Hinter und 1 kleinem
Stallgebäude beſteht, 13 Stuben, 22 Kammern, 4
Kuchen, mehrere Vorſäle, 12 Kamine, 5 Keller, 10
Böden, 6 Pferdeſtaälle und 1 Wagenremiſe enthäit. Es
hat 2 Einfahrten und auf dem Hofe Rööhr- und Brun-
nenwaſſer, ſo daß ſich das Grundſtück vorzugsweiſe zur
Anlegung einer Brennerei eignet. Die Bedingungen
können täglich bei mir eingeſehen werden.

Halle, den 15. Februar 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.
Acker Verpachtung.

Die verwittw. Frau Poſthalter Lutze wuänſcht unter
noch einzuholender Genehmigung des Verpachters eine
Hufe Landes in der Malteritz Mark zwiſchen Bee
ſen und Wörmlitz zu verafterpachten, und fordert
die etwanigen Pachtliebhaber auf, ſich baldigſt und ſpä
teſtens bis zum 15. März c. bei dem Unterzeichneten zu
melden.

Halle, den 15. Februar 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.

7
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Bekanntmachung.
Jn Auftrag des Königlichen Oberbergamtes zu

Halle ſollen die auf den Königlichen Sandſteinbrü
chen und deren Ablagen zu Siebigkerode im
Manngsfeldiſchen und zu Rothenburg an der Saale
liegenden dem Fiskus zugehörigen, nicht unbedeuten
den Beſtände an Muhlenſteinen, Steinmetzwaaren und
Quaderſteinen durch mich an den Meiſtbietenden öffent
lich verſteigert werden. Es werden zu dieſem Geſchäfte

a) fur den Siebigkeröder Bruch
der 26. Marz dieſes Jahres

und nach Befinden der folgende Tag,

m

m
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für den Rothenburger Bruch und die zuge
hörigen dicht an der Saale befindlichen Ablagen

1) zu dem Verkaufe der Muhlenſteine
der 29. März dieſes Jahres und

zu dem Verkaufe der Steinmetzwaaren und Qua-
derſteine, von welchen letztern uüberhaupt in dem
Siebigkeröder Bruche nichts vorhanden iſt,

der 11. April dieſes Jahres

5 und folgende Tageals Termine feſtgeſetzt.
Zur Nachricht fur Kaufluſtige bemerke ich zugleich,

daß die Mühlenſteine und Steinmetzwaaren einzeln, die
Quadern aber in Partieen von 25 bis 100 Stuück aus-
geboten werden und daß diejenigen Licitanten, welche

nicht ganz ſicher bekannt ſind, nach erfolgtem Zuſchlage
I ſogleich den vierten Theil ihres Gebotes baar zu erlegen

haben. Die uübrigen Bedingungen bei dieſer Verſteige
rung werden in den Terminen ſelbſt bekannt gemacht
werden.

Wettin, am 11. Februar 1832,
Der Bergametsregiſtrator

Herzog.
Ein junger Menſch von guter Erziehung und guten

Schulkenntniſſen wird zum 1. April e. als Apotheker-
Lehrling verlangt. Nähere Auskunft ertheilt der Apo-
theker Romhild hierſelbſt.

Hausverkauf.
Jch bin Willens, mein auf dem Neumarkt belege

nes Haus sub No. 1184. an der Ecke der Fleiſchergaſſe
aus freier Hand zu verkaufen. Es beſteht in 3 Stu-
ben nebſt Vorſalen, 3 Kammern, 3 Kuchen, einem
Keller, einem Hofe, 2 Boden und iſt dabei ein Laden,
zum Kauf und Handel zu gebrauchen.

Kaufliebhaber können es täglich in Augenſchein

nehmen. ß

r
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Ein ſehr brauchbarer Flügel iſt ſogleich zu vermie-
then. Das Nähere erfährt man Ranniſche Straße
No. 503., eine Treppe hoch.

Die Gebruder Poſchel aus Böhmen
ſind mit einer Sendung ſehr ſchöner Bett und
Flaumenfedern hier angekommen und verkaufen
um ganz billige Preiſe.

Ihr Logis iſt im Schwarzen Adler vor dem
Steinthore.

Jn No. 39. in der großen Ulrichsſtraße iſt
die obere Etage, beſtehend aus zwei Stuben,
Kammer, Küche, Mitgebrauch des Waſchhau
4 ſes und Bodens kunftige Oſtern zu vermiethen.

In allen Büchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Praktiſches Lehrbuch des
Leinwand, Kattun- und Calicodruckes.

Oder grundlicher Unterricht, Leinen- und Baumwollen-
zeuge, Calico's, Shawls u. ſ. w. nach den neueſten
Methoden echt und dauerhaft in allen Farben zu dru-
cken. Nebſt Beſchreibung und Abbildung der neueſten
verbeſſerten Druckmaſchinen. Fur Leinwand, Kattun

und Calicodrucker. Von Eduard Anton Schwarz.
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr.
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben

erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

H. G. Herrmann's Anweiſung zur
Fabrikation der Pottaſche

nach den neueſten engliſchen und franzöſiſchen Methoden.
Nebſt Belehrungen über die Eigenſchaften und Kenn-
zeichen einer guten Pottaſche, die verſchiedenen Sorten
derſelben und Anleitung, ſie zu prufen. Fur alle die
jenigen, welche ſich mit der Fabrikation der Pottaſche
beſchäftigen, ſie in größern Quantitäten verbrauchen,
oder mit dieſem Artikel Handel treiben, ſo wie für die-

jenigen, welche Pottaſchſiedereien anlegen wollen.
geheftet. Preis 15 Sgr.

So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen
des Jn und Auslandes, in Halle bei Schwetſch

ke und Sohn zu haben:
Fromme Blicke

auf die Leidensgeſchichte Jeſu Chriſti.
Ein Andachtsbuch für denkgläubige Chriſten von

Friedrich Ludwig Reinhold,
Prediger zu Woldegk und Paſenow.

gr. 8. auf ſchönem Velinpap. Sauber geheftet 13 Thlr.
(Berlin, 1832. Verlag der Buchhandlung von

C. F. Amelang.)
Der rühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer des „Er

bauungsbuchs fur Chriſten, welche den
Herrn ſuchen“, übergiebt hier allen wahren Vereh-
rern Jeſu, und denen, welchen Religion kein leerer Na
me iſt ein neues Andachtsbuch, von dem Ref. aus in
nigſter Ueberzeugung ſagen kann, daß er noch wenig
Schriften ähnlichen Jnhalts geleſen die ihn in einem
ſo hohen Grade erbaut hätten. Ein eben ſo gebildeter
als ungekunſtelter und verſtändlicher Vortrag, der ſal
bungsvoll zum Herzen ſpricht, giebt in 36 Betrachtun-
gen eine treue und ruührende Darſtellung von den letzten
Leiden des Erlöſers und von den goöttlichen Lehren die
aus ſeinem Munde hervorgingen. Junge Perſonen,
wie Jeder reifern und höhern Alters, werden in dieſem
gehaltpollen und echt religiöſen Buche reiche Nahrung



fur Geiſt und Herz finden, und der hoch wie der minder
Gebildete dadurch wahrhaft erbaut werden. Da ſich
nun daſſelbe auch durch ein ſeinem Jnhalte entſprechen-
des Aeußere gleich vortheilhaft auszeichnet, ſo iſt es als
eins der paſſendſten Feſttagsgeſchenke, und beſonders
auch zur Feier der Communion, mit vollem Recht zu

empfehlen. Dr. Fr.
Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle

bei C. A. Schwetſchke und Sohn:
Rumbenius: Hülfsbuch

für
Zeichner und Maler

und die es werden wollen. Oder intereſſante Belehrun-
gen uber die Kunſt des Zeichnens und Malens. Nach
den neueſten und beſten Anweiſungen des Jn und Aus-

landes. Quedlinburg bei G. Baſſe. 8.
Preis: 20 Sgr.

Bei J. Wachendorf in Stuttgart iſt ſo
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Hal-
le bei Schwetſchke und Sohn) zu haben:

Das Buüchlein der Wunder.
Ein Magazin von ſympathetiſchen, magnetiſchen und
andern ſeltſamen Vorſchriften und Geheimniſſen zu Er-
reichung verſchiedener nutzlicher Zwecke. Nebſt der Kunſt
wahrzuſagen und die Lotto- Nummern zu berechnen.

Von F. Gluück. Broſchirt 9 gGr. oder 114 Sgr.

Jm Auftrage des Königl. Hochlöbl. 19ten Jnfan-
terie-Regiments, ſollen Donnerstags den 23 Febr. c.,
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von
2 bis 5 Uhr, eine bedeutende Menge in Gebrauch gewe-
ſener Militair Bekleidungsſtücke von Tuch, gegen
gleich baare Bezahlung, im Hofe des hieſigen Rathhau
ſes, öffentlich verſteigert werden.

Halle, den 13. Februar 1832.

Ich Unterzeichneter habe zum Andenken der jetzigen
Präfungszeit eine Denkmunze von Zinn angefertigt,
von welcher das Stück 1 Sgr. 3 Pf. koſtet. Die Hälfte
des Erlöſes habe ich fur den Wohllöbl. Hulfsverein zum
Vertheilen an Nothleidende Arme beſtimmt, von der
andern Hälfte aber ſollen die Koſten zu den nöthigen
Materialien beſtritten werden.

Da vielleicht ein kleines Andenken Jedem, der der
gleichen von anderen. Zeitereigniſſen aufbewahrt, nicht
unwillkommen ſeyn wird, ſo hoffe ich jetzt deſto mehr,
um des guten Zweckes wegen, auf einigen Erfolg.

Den Verkauf derſelben hat Hr. Nortzel in der
Schmeerſtraße unentgeldlich uübernommen.

Halle, den 14. Februar 1832.
Sänger, Graveur.

gierung,

Schaaf Verkauf.
100 Stück Schaafe, ſehr geſundes Vieh, größten

theils Zibben, zur Fortzucht, find bei mir nach der
Schur oder auch von jetzt an abzulaſſen und können täglich
in Augenſchein genommen werden.

Läbejun, den 11. Februar 1832.
Gottlob Jänicke jun.

Jagdverpachtung.
Es ſoll auf den 1. Maärz, Vormittags 10 Uhr, die

Gottenzer Jagd auf dem Rittergute zu Lochau an
den Meiſtbietenden auf 3 Jahr verpachtet werden.
e

Zur Vertilgung der Ratten und Mäuſe wird ein
Kammerjager geſucht auf dem

Amte Brach witz
bei Halle.

Ein Schmidt und ein Stellmacher finden zu nächſt
bevorſtehende Oſtern ein vortheilhaftes Unterkommen
auf dem

Anmte Brachwitz.
Der I. Sängerverein, Gerbſtedter Eph., beab

ſichtiget zum 29. Febr. c, zum Beſten der Armen auf
dem Rathhausſaale zu Gerbſtedt ein Vocal- und
Jnſtrumental- Concert zu veranſtalten. Jndem wir
ſolches hiermit öffentlich anzeigen, bemerken wir noch,
daß das Perſonal ungefähr 40 Mann ſtark ſein wird,
und unter den aufzuführenden Stücken das Vater Unſer
von Mahlmann ſich befindet.

Einlaßkarten können zu jeder Zeit beim Hrn. Kauf
mann Buttenberg gegen Erlegung von mindeſtens
75 Sgr. und an obigem Tage bis Abends 5 Uhr in
Empfang genommen werden.

Ungewitter.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß

ich mit Genehmigung der Hochpreielichen Landes Re
zwiſchen Spremberg, Dribkau und

Hoyerswerda in der Niederlauſitz gelegen, eine
neue Glas- Fabrik fur meine alleinige Rechnung eta
blirt habe und bereits die Glasproben gut ausgefallen
ſind. Jch empfehle mich daher allen Factoren, Glaſer
meiſtern, den damit Handeltreibenden und einem reſp.
Publicum, zu gütigen Aufträgen unter Verſicherung in
guten Waaren der prompteſien und reelſten Bedienung-
Auch ſende ich auf Verlangen anfaänglich durch frankirte
Briefe, Proben.

Glas- Fabrik Haidemuhle, Monat Febr. 1832.
J. C. Greiner.

Auf dem Kruügerſchen Freigute zu Garſeno
ſteht eine hochtragende Kuh, Schweizer Race, fünf
Jahr alt, zum Verkauf.

Beilage



Beilage zu Nr.
des

15.

Kuriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 20. Februar 1832.

w.

Bekanntmachungen.
Dem Publiko wird bekannt gemacht, daß ſeit dem

ſten Januar d. J. die Verkaufspreiſe fur die
Geſetz ſammlung aus fruherer Zeit abermals bedeu-
tend herabgeſetzt worden. Ein vollſtändiges Exem-
plar auf Druck- Papier von 1806 bis zum Jahre 1830
einſchließlich, kommt jetzt nur auf 10 Thlr. 15 Sgr. zu
ſtehen und der Preis fur nicht bis zu dieſem Zeitraume
reichende Exemplare regulirt ſich dergeſtalt, daß fur jeden
Jahrgang der von 1830 zuruückgehend weniger verlangt
wird, inſofern die Beſtellung auf eine ununterbrochene
Jahres-Folge gerichtet iſt, 15 Sgr. weniger zu bezah-
len ſind, daher 1 Exemplar von 1806 bis 1829 nur
10 Thlr. und eins von 1806 bis 1828 9 Thlr. 15 Sgr.
u. ſ. f. koſtet. Schreib-Papier- Exemplare werden mit
einem Aufſchlage von 50 pCt. des Preiſes fur Druck-
Papier Exemplare erlaſſen.

Bei dieſer Gelegenheit glaubt das unterzeichnete
Komtoir auch die Nachricht erneuern zu muſſen:

daß zu der Geſetz ſammlung von 1806 bis 1830
ein vollſtändiges und grundlich ausgearbeitetes Sach-
regiſter, 43 Bogen ſtark erſchienen iſt und zu 20
Sgr. das Exemplar auf Druck Papier von allen
Poſt Anſtalten der Monarchie ohne den geringſten
Aufſchlag zu beziehen iſt.

Berlin, im Februar 1832.
Vereinigtes Geſetzſammlungs- und Zei-

tungs-Debits-Komtoir.
W

Rittergut s- Verkauf.
Die Frau Amtsſchöſſer Oſterloh hier beabſichtigt

den freien Verkauf des zu dem Nachlaſſe ihres im Octo-
ber vorigen Jahres verſtorbenen Gatten gehörigen, zu
Voigtſtedt bei Artern belegenen allodificirten und
jetzt ſeparirten Ritterguts. Es enthält faſt 12 Hufen
artbaren Landes, 50 Acker faſt insgeſammt zweiſchurige
Wieſen, 7 Acker Holz, 30 Acker privative Weiden, hat

und einige Geld, Frucht und Federvieh-
Zinſen.

Die Wohn und Wirthſchafts Gebäude ſind nicht
im beſten Zuſtande, dagegen die Länderei für die vor

zuglichſte in Thuringen gilt. Reelle Kaufliebhaber wer
den zur Kenntnißnahme der nähern Bedingungen erge-
benſt erſucht, ſich perſönlich oder ſchriftlich, jedoch ohne
Zwiſchenhändler, an den unterzeichneten Conſulenten
der Frau Verkäuferin wenden zu wollen.

Sangerhauſen, am 12. Februar 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Dr. Günther.

Auktion von Herbarien, Jnſtrumenten,
Kupferſtichen und Oelgemälden.

Montags den 20. d. M. Nachmittags von 2 bis 6
Uhr, werden in der jetzt ſtattfindenden Prof. Dr. Kaul-
fußſchen Bucher Auktion (auf dem großen Berlin
sub Nro. 334.) mehrere Pflanzenſammlungen,
Jnſtrumente, einige naturhiſtoriſche Gegen-
ſtaände, ſo wie auch Kupferſtiche und Oelge-
mälde c. gegen gleich bagare Zahlung öffentlich ver-
ſteigert.

Ein Hausknecht mit guten Zeugniſſen verſehen, fin
det ſein Unterkommen zum 1. Maärz d. J. Zu erfragen
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler, große Ulrichsſtraße
No.

Stellmachergeſuch.
Die Gemeinde zu Köckern wuänſcht, daß ſich in

ihrem Ort ein Stellmacher niederlaſſen wöchte, es kann
derſeibe neu aufbauen oder ſich ankaufen, und wurde
hier ſeine Nahrung gut finden. Nahere Auskunft hier
uüber ertheilt der Schmiedemeiſter Vogelgeſang in
Köckern.

Anzeige der milden Gaben, ſo fur die Ar-
men- Speiſe- Anſtalt und Krankenſuppe

erhalten:
Von L. H. aus Stedten 55 Pfd. Rindfleiſch 4 Pfd.

Speck. Von der Gemeinde Schwerz 1 Schfl. Gerſte,
2 Metzen Erbſen, 1 Metze Linſen. Von der Gemein-
de Golme 13 Schfl. Erbſen, 2 Schfl. 4 Metz. Gerſte,
33 Schfl. Kartoffeln, 1 Schfl. 1 Metz. Linſen. Dr.
1 Sack Linſen. Aus Sennewitz 8 Sacke Kartof-



feln. Von mehreren Einwohnern der Gemeinde Zap-
pendorf, mit dem Motto: Gott helfe! 104 Schfl.
Kartoffeln, 9 Metzen Bohnen, 1 Metze Graupen,
Mehl, Schft. Mohrruüben, 1 Brod, 2 Stuck But-
ter, 15 Kaäſe, 1 Kanne Linſen, von Hr. B. v. F. aus
Schaafſtädt z Ctn. Graupen. Durch Hr. Berend
von Hrn. O. A. H. 4 Schft. Erbſen, 15 Schfl. Grau-
pen, 3 Schfl. Roggenmehl, 2 Schfl. Gerſtenmehl.
Von etlichen Gutgeſinnten aus Nietleben 9 Metzen
Bohnen, Schfl. Mehl, 15 Metz. Erbſen, 1 Stuck-
chen Speck, 63 Sack Kartoffeln, 1 Brod. Von
O. A. M. zu Hedersleben 8 Sacke Kartoffeln, 2
Schfl. Weitzen, 1 Speckſeite und 4 b Brod. Von der
Gemeinde Reußen bei Landsberg 9 Brode, 1
Schock Kaſe, 4 Metz. Graupen, 14 Schfl. Erbſen,
und 10 Schfl. Kartoffeln. Ung. 1 Sack ord. Weitzen-
mehl, Hr. P. 1 Kiſtchen Nudeln. Von der Gemeinde
zu Dieskau 73 Sack Kartoffeln, 37 Schft. Erbſen,
2 Metz. Bohnen. Von der Gemeinde zu Brachſtädt
6 Säcke Kartoffeln, 1 Sack Korn, 1 Schfl. Kochmehl,
13 Schfl. Erbſen, 14 Schfl. Linſen, 1 Schfl. Bohnen,
J Graupen 2 Metzen gebackne Pflaumen, 1 Brod,
7. Knackwurſte, 4 Kanne Hirſe. Ung. aus D. 30 St.
Brod 7 Pfd Speck, 4 Schfl. Erbſen und 3 Pfd. Rinds-
talg. Von den Hrn. Fleiſchermeiſtern und Wittwen et-
was Fleiſch an den Ständen geſammelt. An Geldbei-
trag Ung. 1 Thlr.

Für Alles im Namen der Armen Dank. Wohl
dem, der barmherzig iſt!

L. Bergener.

Todesanzeige.
Von tiefem Schmerz durchdrungen machen wir un

ſern geſchätzten Verwandten und Freunden hiermit die
traurige Anzeige, daß unſer guter Sohn, Herrmann,
geſtern Nachmittag nach 4 Uhr in einem Alter von 7 Jah-
ren 3 Monaten an einem Nervenſchlage verſchieden iſt
und bitten um eine ſtille Theilnahme.

Halle, den 19. Febr. 1832.
Der Kaufmann Brauer und Frau.

10

f

Fonds- und Geld Cours.

Weizen 1thl. 17 ſgr. 6pf. bis 1 thl, 27 ſgr. 6pf,
Roggen 1 10 12 15 eGerſte e 22 e 6 228 8 9Hafer 2 172 68 222 0 65

Hakle, den 18., Februar.
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6 pf, bis 1 thk, 27ſgr., 6 pf.

Roggen 1 2 10 1 15Gerſte 22 65 228 952Hufer 117 6 22 6

Berlklin, es Pr. Cour. v Pr. Cour,
d. 18. Febr. 1882. Br. G. Br. G.

St. Schuldſch. 4 94 937 Oſtpr. Pfandbr. 991
Pr. Engl. Anl. 183 5 102 1012Pomm. Pfandbr. 2 1054 105

do. 2215 Io1z Kur u. Nm. do. 41053Pr. Engk. Ob. 504 88 873 Schleſiſche do. 4 1057
Km. Ob. m. l. C. 93 rückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 4 93 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob. 4 953 95 Zinsſch. d. Km. 59
Königsb. do. 4 94 do. do. d. Nm. 59
Elbing. do. 45 (94 Holl. vollw. D. 183

Danz. do. in Th. 35 Neue dito 193 183Weſtpr. Pfob. A. 4 97396, Friedrichsd'or 133 135
Gr. Hz. Poſ. do. 4 98 Disconto 31 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halke, d. 16. Februar.

Rüböl, die Tonne von 2 Centner 183 thlr.

Magdeéeburg, d. 17, Februar. (Nach Wispeln).

Wiizen 41 44 thl.,
Roggen 36 40

Weizen J
Roggen 3
Gerſte 1
Hafer 1Rappsſaat 4
W. Rübſen 4
S. Rübſen 3
Del, die Tonn

Gerſte 25 --27 thlk.
Hafer 15 19

Nach Dresdner Scheffek.
Leipzig, d. 18., Februar.

thl. gr. bis 4 thl., 4 gr.
2 4.
18 1 206 1 812 e 4 1610 4 122 4

e 18 12
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Außervrdentl. Beilage zu Nr. 15. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera- Blatt. 11.
(Hach amtlicher Mittheilung.

e e e

e

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 6. Jan. bis 15. Febr. Mittags 346 174 153 19

Vom 15 16. 5 5 2 1716 J 7 2 1617 18. 4 1 1818 19. 3 1 1 19Ueberhaupt 366 188 159 19
Darunter Militair 7 2 5

B. Verzeichniß der Geſtorbenen.
4

S EiabNo. der terbeName Alter. Stand. Wohnung. Erkran tag.
kung.

175 ſSchanze, Marie (nachtr. gem. 60 Jahr Fran 1758 5. Febr. 6. Febr.
176 Preuß, Luiſe 59 Witwe 1486 14. 15. g177 Taubert, Johann Georg 60 2Tagelohner 18 Lazar. 1451 14. 16.
173 Trautmann, Marie 26 Fleiſcherfrau 792 15. 16.179 Herbſt, Wilhelm 39 Satzſieder s 16.180 Peter, Marie 98 Witwe 1979 15. 16.181 Minor, Roſe 68 FJungfer 1s Lazar. 265 16. 17.182 Groſe, Dorothea 44 Frau 848 16. 17.183 Hoppe, Johanne Dorothea 45 Kind 1457 16. 16.184 Beyer, Dorothea 61 Frau 1585185 Hoppe, Marie 133 Mädchen 1467 16. 17.186 Foöltner, Chriſti 62 Handarbeiter 173 16. 16.

Peßler, Dorot ha 40. Frau 75 7.88 Roſenhahn, Kpiſtoph 66 Glaucha 2020] 19,. 19.
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